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Skispringer in
der Qualifikation

Angeführt von Hoffnungs-
träger Karl Geiger starten
die DSV-Adler bei der Vier-
schanzentournee in die
dritte Station. Am Bergisel
in Innsbruck steht heute
zunächst die Qualifikation
auf dem Programm. Los
geht es um 14 Uhr (ZDF/Eu-
rosport).

Der 26-jährige Geiger
hat seinen Rückstand auf
Tournee-Spitzenreiter
Ryoyu Kobayashi redu-
ziert. Wir geben einen ak-
tuellen Überblick über die
Favoriten auf den Gesamt-
sieg. sol » SPORT

Für Handballer beginnt
heiße Phase vor der EM
Für die deutschen Handballer
beginnt die heiße Phase. Seit
gestern bereitet sich das
Team von Bundestrainer
Christian Prokop in Frank-
furt auf die Europameister-
schaft vor. Am Samstag ab
17.20 Uhr bestreitet die Aus-
wahl gegen Island den letz-
ten Test in der Heimat.

SPORT

Atommüll-Endlager:
Transparente Suche

In die Suche nach einem End-
lager für Atommüll kommt
Bewegung. Im Interview er-
klärte der Präsident des Bun-
desamtes für kerntechnische
Entsorgungssicherheit, Wolf-
ram König, in diesem Jahr
würden zunächst die unge-
eigneten Gebiete benannt.
Das Verfahren solle transpa-
rent sein und nach klaren Kri-
terien ablaufen. Fehler aus
der Vergangenheit wie etwa
in Gorleben sollten nicht wie-
derholt werden. » POLITIK

INTERVIEW

Darts-Weltmeister
Peter Wright im Porträt
Publikumsliebling, Paradies-
vogel – der neue Darts-Welt-
meister Peter Wright (Foto)
hat mit dem Sieg am Neu-
jahrstag ein Sportmärchen
vollendet. FOTO: STEVEN PASTON/DPA
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Neue Dialyse-Station am Klinikum Bad Hersfeld eröffnet
ren und den Leitenden Dialysepfleger
Frank Hoffmann am Bett von Patientin
Elisabeth Winter aus Kirchheim, die ge-
rade an eine der modernen Maschinen
zur Blutreinigung angeschlossen ist.
FOTO: WERNER HAMPE/KLINIKUM »  SEITE 2

Jahresende war der Kooperationsver-
trag mit dem Kuratorium für Dialyse
und Nierentransplantation (KfH) aus-
gelaufen. Deshalb wurde jetzt eine ei-
gene Dialysestation aufgebaut. Unser
Foto zeigt Chefärztin Dr. Gisela Schie-

Mehr als 500 000 Euro hat das Klinikum
Bad Hersfeld-Rotenburg in eine neue
Dialyse-Station investiert, die am 1. Ja-
nuar offiziell in Betrieb genommen
wurde. Bis zu zwölf Patienten können
dort stationär versorgt werden. Zum

Mia und Paul an der Spitze
Das waren 2019 die beliebtesten Vornamen im Landkreis

VON NADINE MAAZ

Hersfeld-Rotenburg – Mia und
Paul waren im Jahr 2019 die
beliebtesten Vornamen im
Kreis Hersfeld-Rotenburg.
Das zeigt die Statistik des Bad
Hersfelder Standesamts vom
1. Januar bis 23. Dezember.

Elf Mal nannten Eltern ihr
neugeborenes Mädchen Mia,
zwölf Mal wurde der Name
Paul gewählt. 2018 hatten El-
la und Jonas ganz oben auf
der Liste gestanden – wobei
Paul damals schon genauso
häufig vergeben worden war
wie Jonas. Emma und Jonas
wiederum waren 2017 am
häufigsten vergeben worden.

„In den Top Ten ändert sich
meist nur wenig“, sagt der
Bad Hersfelder Standesbeam-
te Matthias Heyer aus Erfah-
rung und mit Blick auf relativ
kurze Zeiträume. Im Standes-
amt der Kreisstadt werden al-
le Geburten im Klinikum Bad
Hersfeld beurkundet – das

Krankenhaus ist das einzige
im Kreis, das noch über eine
Geburtshilfestation verfügt.

Auf Rang zwei landeten
2019 bei den Mädchennamen
Emma und Lilli. Beide Namen
wurden je acht Mal vergeben,
wobei mit Lilli doch auch ein
neuer Name in der Spitzen-
gruppe zu finden ist. Den
dritten Platz teilen sich Anna,
Lina und Sophia (7), gefolgt
von Ella, Greta, Hanna und
Johanna (6).

Bei den Jungen folgt mit
neun Beurkundungen Noah

an zweiter Stelle, Rang drei
teilen sich Finn und Leonard
(8). Auch Finn war im Jahr zu-
vor noch nicht in der Spitzen-
gruppe vertreten. Fast ebenso

beliebt waren 2019 Hannes,
Henry und Max (7).

Von insgesamt 964 Kindern
haben 188 zwei Vornamen.
Drei Vornamen gab es in 13
Fällen. Bei den Zweitnamen
stand 2019 Sophie (9) auf der
Beliebtheitsskala ganz oben,
gefolgt von Elisabeth (5). Bei
den Jungen waren es Stefan
und Can, die allerdings nur
drei beziehungsweise zwei
Mal vergeben wurden.

Ablehnen mussten Heyer
und seine Kollegen auch in
diesem Jahr keinen Namen.
Auch mit vielen, vor einigen
Jahren noch unbekannten
ausländischen Namen sei
man inzwischen vertraut. Im
Zweifelsfalle stelle man Re-
cherchen an. „Grundsätzlich
sind wir offen und flexibel“,
hatte Heyer schon 2017 be-
tont. Ein Kriterium für die Zu-
lässigkeit eines Vornamens
ist das Persönlichkeitsrecht
des Kindes, das nicht verletz-
ten werden darf. FOTO: MAAZ/ARCHIV

Matthias Heyer
Standesbeamter

So sieht es deutschlandweit aus
Deutschlandweit waren Emma und Ben im Jahr 2019 erneut
die beliebtesten Vornamen für Neugeborene – zumindest in
der Statistik von Hobby-Namensforscher Knud Bielefeld. Bei
den Mädchen folgen Emilia, Hannah/Hanna, Mia, Sophia/Sofia,
Lina, Mila, Marie, Ella und Lea. Bei den Jungen belegen Paul,
Finn/Fynn, Leon, Jonas, Noah, Elias, Felix, Luis/Louis und Henri/
Henry die Plätze zwei bis zehn. In einer Vorab-Prognose der
Gesellschaft für deutsche Sprache liegen Marie und Paul vorn.

Heute steigt der
Forsthaus-Cup
in Niederaula
Niederaula – Der SV Niederau-
la feiert in diesem Jahr sein
100-jähriges Bestehen – und
eröffnet das Jahr mit einem
Höhepunkt im Hallenfuß-
ball. Heute Abend geht in der
Großsporthalle Niederaula
der 17. Forsthaus-Cup über
die Bühne. Zehn Mannschaf-
ten beteiligen sich an dem
Wettbewerb, der um 18.30
Uhr beginnt und kurz vor
Mitternacht endet. Dabei
sind unter anderen Verbands-
ligist Barockstadt II, Grup-
penligist Aulatal, der auch Ti-
telverteidiger ist, die Kreis-
oberligisten Festspielstadt,
Niederaula/Kerspenhausen
und die A-Junioren des Ver-
bandsligisten Aulatal. wk

» LOKALSPORT

Timo Heusner
tritt Amt als
Bürgermeister an
Philippsthal – Mit dem Jahres-
wechsel hat Timo Heusner
sein Amt als neuer Bürger-
meister der Marktgemeinde
Philippsthal angetreten.

Sein erster regulärer Ar-
beitstag in der Gemeindever-
waltung im Philippsthaler
Schloss war am gestrigen
Donnerstag.

Heusner hatte sich als Kan-
didat der SPD mit 55,65 Pro-
zent der Stimmen im ersten
Anlauf gegen seine Mitbewer-
ber Carsten Wiegand (CDU)
und Anja Zilch (FWG) durch-
gesetzt. Die Abstimmung
fand bereits im vergangenen
Mai statt – zeitgleich mit der
Europawahl. Im Oktober war
Heusner neuer Rathauschef
der Werragemeinde vereidigt
worden. Der 40-jährige hat
nun die Nachfolge von Ralf
Orth (SPD) angetreten. Der
60-Jährige hatte nach zwei
Amtszeiten aus gesundheitli-
chen Gründen auf eine er-
neute Kandidatur verzichtet.
jce » SEITE 3

32-jähriger Mann
in Kassel mit einer
Gaswaffe verletzt
Kassel – Ein 32-Jähriger wurde
in der Neujahrsnacht in Kas-
sel-Oberzwehren vermutlich
durch eine Schreckschuss-
waffe am Oberschenkel ver-
letzt. Der Mann gab gegen-
über der Polizei an, dass ihm
auf der Straße gegen 23.40
Uhr eine Person aus einer
drei- oder vierköpfigen Grup-
pe etwas an den Oberschen-
kel gehalten habe. Anschlie-
ßend habe es ein Knallge-
räusch gegeben und der
Mann ging verletzt zu Boden.

Nach dem Angriff seien die
Unbekannten geflüchtet und
hätten den 32-Jährigen zu-
rückgelassen. Zur Beschrei-
bung der Gruppe konnte er
lediglich angeben, dass es
Männer waren, die alle dun-
kel gekleidet waren. kme

ANZEIGE

STANDPUNKT

SPD schlägt Prämie für
Windrad-Nachbarn vor

Akzeptanz
darf nicht

käuflich sein
VON MAXIMILIAN BEER

und ihr Vorschlag somit vor
allem nach Zuckerbrot und
Peitsche klingt.

Mit einer Beteiligung be-
nachbarter Kommunen an
den Erträgen von Windanla-
gen hat eine Arbeitsgruppe
von Bund und Ländern die
weitaus sinnvollere Alternati-
ve benannt. Auch hier fließt
Geld – allerdings nicht in die
Taschen Einzelner, sondern
in die Kassen der Städte und
Gemeinden, die nicht nur be-
sänftigt werden müssen, son-
dern die zusätzlichen Mittel
unter anderem für Kitas ein-
setzen können.

So wird mehr Akzeptanz
beim gesellschaftlichen Reiz-
thema Windkraft nicht er-
kauft, sondern kann vielen
Bürgern nützen. Wie auch
die Energiewende selbst.

» POLITIK

bahnzubringer verfahren?
Immer dann, wenn Verände-
rungen für das Gemeinwohl
anstünden – und ja, so ist es
vor allem im Fall der Energie-
wende – wäre da dieser Präze-
denzfall, bei dem Einzelinte-
ressen finanziell bedient wur-
den, um die Politik handeln
zu lassen. Ganz davon zu
schweigen, dass die SPD im
selben Zug Klagemöglichkei-
ten im Angesicht geplanter
Windräder erschweren will,

gen ein Erstarken der Wind-
energie. Ein „Windbürger-
geld“ jedoch, wie es den nach
Wählernähe suchenden Sozi-
aldemokraten nun vor-
schwebt, kann und darf kein
Hilfsmittel beim Buhlen um
Akzeptanz sein.

Mit einer Prämie für Zu-
stimmung würde die Bundes-
regierung die Büchse der Pan-
dora öffnen. Denn wie müss-
te man künftig etwa mit
Nachbarn geplanter Auto-

Die Krise der deutschen
Windkraft erfüllt viele Vo-
raussetzungen, um ein gesell-
schaftliches Reizthema zu
werden. Es gibt ein allgemein
bekanntes Problem, der Aus-
bau an Land stockt. Die Fron-
ten sind verhärtet, Befürwor-
ter stehen Naturschützern
und Bürgerinitiativen gegen-
über. Die GroKo ringt mit
sich selbst, und hinzu
kommt, dass jede Debatte,
die den Begriff Klima mit sich
führt, derzeit für Empörungs-
wellen sorgt.

Mit ihrem Vorschlag, dieje-
nigen Bürger finanziell zu be-
lohnen, die Windräder in ih-
rer Nachbarschaft dulden,
will die SPD für mehr Akzep-
tanz in der Bevölkerung sor-
gen. Denn derer ist notwen-
dig, so viel ist klar: Nicht zu-
letzt bremsen zahlreiche Kla-
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Eisige Stimmung am frühen Morgen
unwirklichen Szenerie. Unser Foto
entstand in Ludwigsau-Meckbach,
im Flurbereich Hinterm Berg. ft

FOTO: FRIEDHELM EYERT

Himmel stehend die Landschaft aus
der klirrenden Kälte des Morgens
erwecken. Noch aber ist Zeit für ei-
nen Winterspaziergang in dieser

drohlich in die Szene. Auch der
strahlend blaue Himmel wirkt eher
kalt und abweisend. Erst später
wird das Zentralgestirn höher am

Berg. Obwohl sie riesig und glei-
ßend wirkt, sendet sie doch keine
wärmenden Strahlen. Die Schatten
ragen schroff und fast schon be-

Eisig kalt ist es an diesem Winter-
morgen. Dick liegt der Raureif auf
Gräsern und Büschen. Mühsam
kämpft sich die Sonne über den

Kurze Wege zur Blutwäsche
MEHR ZUM THEMA Neue Dialysestation im Klinikum Bad Hersfeld

dem Krankenwagen in das
benachbarte Gebäude zur
Dialyse transportiert werden.
„Das war für die oft alten und
gebrechlichen Patienten eine
richtige Qual“, erinnert sich
Stationsleiter Zoran Bursac.

„Mit einem Kaltstart zum
Jahreswechsel ist die Station
um Mitternacht in Betrieb ge-
gangen“, erzählt Chefärztin
Dr. Schieren. Offiziell soll die
Station mit einem Eröff-
nungssymposium am 25.
April auch ärztlichen Kolle-
gen vorgestellt werden.

Menschen werden immer äl-
ter und haben häufig mehre-
re Erkrankungen.“ Auch des-
halb sei die neue Struktur der
Station vorteilhaft. „Derselbe
Arzt betreut die Station und
die Dialyse, dadurch ist der
Informationsfluss jederzeit
gewährleistet“, sagt Dr.
Schieren. Zudem liege die
neue Station direkt über der
Intensivstation, sodass es
auch hier kurze Wege gibt.

In den Zeiten vor der statio-
nären Dialyse mussten die Pa-
tienten sogar teilweise mit

bungen auf die Stellenaus-
schreibung gegeben.

Mehr als 500 000 Euro hat
das Klinikum in die Station
investiert, davon allein
190 000 Euro in die Blutreini-
gungsmaschinen. „Wie mit
einem Einkaufswagen kön-
nen wir damit direkt zu den
Patienten fahren“, erklärt Dr.
Schieren. Rund 2500 stationä-
re Dialysen werden am Klini-
kum jedes Jahr vorgenom-
men. Und die Tendenz ist
steigend. „Die Patientenzah-
len nehmen zu, denn die

wendig durch das ganze Haus
transportiert werden“, er-
klärt Chefärztin Dr. Gisela
Schieren, die Fachärztin für
Innere Medizin und Nephro-
logie ist und die Station leitet.

Auch Pflegedirektor Micha-
el Gottbehüt lobt das integra-
tive Konzept, weil auf der Sta-
tion verschiedene Diszipli-
nen zusammen Hand in
Hand arbeiten, was auch Vor-
teile bei der Weiterbildung
und Spezialisierung mit sich
bringt. Deshalb habe es auch
ungewöhnlich viele Bewer-

VON KAI A. STRUTHOFF

Bad Hersfeld – Der 82-jährige
Hermann Schmeing aus Sei-
fertshausen fühlt sich sicht-
lich wohl in den hellen,
freundlichen Räumen der
neuen Dialysestation im Kli-
nikum. Gut gelaunt liegt er
im Krankenhausbett und
plaudert mit dem Besucher
von der Zeitung. „Wir waren
mal Kollegen, ich habe über
20 Jahre lang die HNA ausge-
tragen“, erzählt der ältere
Herr, während sein Blut
durch die Dialysemaschine
läuft.

Patienten wie Hermann
Schmeing verbringen viel
Zeit mit der Blutreinigung.
Dreimal pro Woche zwischen
drei bis fünf Stunden dauert
die Prozedur. Bei Menschen,
deren Nieren nicht mehr
richtig arbeiten, wird dabei
das Blut über eine Dialyse-
membran von gelösten Mole-
külen wie etwa Harnstoff und
Blutsalzen gereinigt. Wegen
des Zeitaufwands ist neben
der medizinischen Ausstat-
tung auch ein freundliches
Umfeld mit Kommunikati-
onsmöglichkeiten und Fern-
sehern zum Zeitvertreib
wichtig.

Bislang hatte das Klinikum
diese Leistung bei Kuratori-
um für Dialyse und Nieren-
transplantation (KfH) einge-
kauft. Das KfH betreibt auch
ambulante Dialysestationen
in Bad Hersfeld, Rotenburg
und Heringen. Bedingt durch
den chronischen Mangel an
medizinischem Personal
wurde diese Logistik für das
KfH zu aufwendig, sodass der
Kooperationsvertrag Ende
2019 gekündigt wurde.

Deshalb wurde am Klini-
kum Bad Hersfeld im neuen
Bettenhaus Ost eine eigene
Dialysestation mit insgesamt
34 Betten, davon zwölf nur
für die Dialyse, eingerichtet.
Mehr als 20 Mitarbeiter aller
Berufsgruppen betreuen dort
die Patienten. „Eine solche
Station ist ziemlich einzigar-
tig, die Patienten können di-
rekt hier dialysiert werden
und müssen nicht mehr auf-

Hightech für die Gesund-
heit: Chefärztin Dr. Gise-
la Schieren und Pflegedi-
rektor Michael Gottbe-
hüt mit den Blutreini-
ungsmaschinen, die di-
rekt bis zum Patienten
gerollt werden können.
Das kleinere Bild zeigt
den Patienten Hermann
Schmeing auf der Bet-
tenwaage. Betreut wird
er dort von Stationslei-
ter Zoran Bursac (Mitte)
und dem Leitenden Dia-
lysepfleger Frank Hoff-
mann.
FOTOS: WERNER HAMPE/KAI A. STRUTHOFF

Point Alpha zeigt
Fotos von der
Grenzöffnung
Geisa/Rasdorf – Noch mehr
spannende Einblicke in die
Geschichte verspricht die Bil-
derausstellung „Grenzöff-
nung 1989 in der Rhön“. Ab
sofort wird nämlich im
„Haus auf der Grenze“ der
Gedenkstätte Point Alpha
zwischen Rasdorf und Geisa
der zweite Teil mit weiteren
15 eindrucksvollen Fotosze-
nen freigegeben.

Ausgesucht und zusam-
mengestellt wurden die Wer-
ke vom wissenschaftlichen
Mitarbeiter der Point Alpha
Stiftung, Arndt Macheledt.
Zurückgegriffen hat er dies-
mal auf Motive, die von den
Fotografen Winfried Möller
und Karl-Heinz Burkhardt
(der auch für unsere Zeitung
fotografiert hat) an den hei-
mischen Brennpunkten in
1989 im Sucher festgehalten
wurden.

Aussagekräftige Exponate
von Helmut Käsmann hat
auch das Stadtarchiv Hünfeld
beigesteuert. Im Rampen-
licht stehen in diesem Teil
vor allem sich öffnende Tore
sowie Begegnungen von
Menschen bei Rasdorf, Geisa,
Geismar, Buttlar, Borsch,
Mittelaschenbach, Spahl,
Grüsselbach oder Hünfeld.

Im ersten Teil der Ausstel-
lung stehen Aufnahmen von
zahlreichen Hobbyfotogra-
fen aus Hessen und Thürin-
gen im Blickpunkt, die da-
mals im „richtigen Moment“
an unterschiedlichen Orten
in unserer Region auf den
Auslöser gedrückt und so
festgehalten haben, wie sich
allmählich die Tore öffneten
und alte Lebenslinien wieder
erblühten.

Die Ausstellung in Koope-
ration mit dem Fotozirkel
Geisa findet im Rahmen der
Feierlichkeiten anlässlich
„30 Jahre Grenzöffnung“ und
„30 Jahre Wiedervereini-
gung“ statt und wird bis zum
1. März 2020 im Haus auf der
Grenze zu sehen sein.

Öffnungszeiten Point Al-
pha: In der Wintersaison
sind die Gedenkstätte Point
Alpha und die Ausstellungen
bis Ende Februar täglich au-
ßer montags von 10 bis 16.30
Uhr geöffnet.  red/kai


